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Vam Reichstage. 
155. Sitzung vom 28. November. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Nieberding. 
Die zweite Berathung der Juſtiznovelle wird fort⸗ 
geſetzt bei § 409 der Strafprozeßordnung. Dieſer 
Paragraph wird debattelos angenommen. Die 58 413b 
bis 413f, welche nähere Beſtimmungen über die Ent⸗ 
u unſchuldig Verurtheilter enthalten, werden 
n der Berathung mit einander verbunden. 

Abg. Frohme und Stadthagen (Soz.) be 
antragen, den § 413a, nach welchem der Entſchädigungs⸗ 
anſpruch ausgeſchloſſen ſein ſoll, wenn der Verurtheilte 
die frühere Verurtheilung vorſätzlich herbeigeführt oder 
durch grobe Fahrläſſigkeit verſchuldet hat, dahin zu 
mildern, daß der Anſpruch nur dann ausgeſchloſſen 
ſei, wenn der Verurtheilte durch unwahres gerichtliches 
oder außer gerichtliches Geſtändniß der That oder durch 
falſche Selbſtanzeige oder ſonſt die Verurtheilung ver⸗ 
anlaßt oder herbeigeführt hat. Für den Fall der Ab⸗ 
lehnung ſollen in der Vorlage die Worte „durch grobe 
Fahrläſſigkeit“ geſtrichen werden. Ein zweiter Antrag 
derſelben Antragſteller will einen neuen Paragraphen 
einfügen, nach welchem für den durch Unterſuchungs⸗ 
haft herbeigeführten Vermögensſchaden Erſatz ſoll be⸗ 
anſprucht werden können, wenn die Verhafteten rechts⸗ 
kräftig freigeſprochen oder außer Verfolgung geſetzt 
ſind. Ausgeſchloſſen ſoll der Erſatzanſpruch ſein, wenn 
der Angeſchuldigte verſucht hat, ſich dem Straf⸗ 
verfahren durch die Flucht zu entziehen, Spuren der 
That zu vernichten, Jemand zu einer falſchen Ausſage 
zu verleiten oder ſich der Zeugnißpflicht zu entziehen, 
oder wenn der Angeſchuldigte durch falſches Geſtändniß 
der That, falſche Selbſtanzeige oder ſonſt abſichtlich 
die Einleitung oder Fortſetzung des Strafverfahrens 
veranlaßt hat. 

Abg. Frohme (Soz.) begründet ſeine Anträge. 
Er betont, unrecht ſei es, daß man nicht auch die un- 
ſchuldig in Unterſuchungshaft genommenen Perſonen 
entſchädige, obwohl eine lange Unterſuchungshaft oft 
ein ſchweres Unglück für den davon Betroffenen ſei. 
Seine Freunde würden mit ihren Forderungen ſtets 


Feuilleton. 
Am Vorabend der Hochzeit. 


44.) (Fortſetzung.) 

Frank Leslies Haus liegt beinahe eine Stunde 
weit vor der Stadt, Mr. Pryors Haus dagegen 
ſteht dicht dabei. 

Während des Tages ber Gerichtsverhandlung 
liegen auf dem flachen Dache des letzteren Ge⸗ 
bäudes drei Fahnen bereit, um augenblicklich 
aufgehißt und als Signal benutzt zu werden. 
Die Fahnen ſind roth, weiß und ſchwarz. Die 
rothe Fahne ſoll in dem Augenblicke vom Dache 
wehen, in dem die Geſchworenen ſich geeinigt, 
die weiße, wenn ihr Spruch „Nichtſchuldig,“ die 
ſchwarze, wenn er „Schuldig“ lautet. 

An einem Fenſter des Herrenhauſes, von 
dem aus es möglich iſt, die Fahnen zu erblicken, 
ſobald fie aufgezogen find, figt Martha und 
hält betend und weinend, hoffend und zagend 
Wache. Stunde um Stunde vergeht in banger 
Erwartung, keine Fahne zeigt ſich. Der Tag 
neigt ſich ſeinem Ende zu, die Dämmerung 
bricht herein, und noch immer ſitzt Martha 
am Fenſter und ſtarrt mit trockenen, brennenden 
Augen in die Dunkelheit hinaus. Sie würde 
die Fahnen jetzt nicht mehr unterſcheiden können, 
aber Mr. Pryor hat Sorge getragen, daß ſie 
auch bei der Nacht keinen Augenblick unnütz 
auf die Nachricht zu warten braucht. Auf einer 
Vorrichtung auf dem großen Raſenplatze vor 
ſeinem Hauſe liegen drei Raketen zum Auf⸗ 
ſteigen bereit. Wenn die Geſchworenen ſich 
geeinigt haben, ſoll eine rothe Rakete aufſteigen; 
iſt ihr Spruch „Nichtſchuldig“, ſo wird eine 
im Zerplatzen weiße Sterne herabſendende 
Rakete in die Höhe gehen, und iſt ihr Spruch 
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wiederkommen, jelbft wenn ihre Anträge keine Aus⸗ 
fiht auf Annahme hätten. 

Geheimrath v. Lenthe erklärt zunächſt, daß, nach⸗ 
dem geſtern zum § 399 der Antrag Munckel ange⸗ 
nommen worden ſei, der § 413b, der von der Ent⸗ 
ſchädigung handle, überhaupt nicht mehr den Inten⸗ 
tionen der verbündeten Regierungen entſpreche. Weiter 
erklärt ſich Redner mit Entſchiedenheit gegen die Au⸗ 
träge Frohme. Schon in der Kommiſſion habe die 
Regierung die Gründe dargelegt, weshalb ſie auf eine 
Entſchädigung für unſchuldig erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft nicht eingehen könne. Nicht etwa aus fiskaliſchen 
Gründen, vielmehr befürchte die Regierung, daß durch 
die beſtändigen mitwirkenden Anſprüche der betreffenden 
Perſonen an das Gericht ſchließlich eine nachtheilige 
Wirkung auf den Strafprozeß werde ausgeübt werden. 
Ein Recht beſtehe ja auf Entſchädigung überhaupt 
noch nicht, ſondern nur Billigkeitsgründe. 

Abg. Stadthagen (Soz.) erklärt, unmöglich 
kann der Staat berechtigt ſein, in die Freiheit des 
Einzelnen einzugreifen, ihn unſchuldig ins Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß zu ſtecken und nachher jede Ver⸗ 
pflichtung auf Schadenerſatz abzuweiſen. 

Geheimrath v. Lenthe weiſt demgegenüber noch 
auf die Fälle hin, wo der Angeklagte das Vorgehen 
gegen ihn ſelber durch grobe Fahrläſſigkeit oder mit 
Abſicht verſchuldet habe. Unmöglich könne in ſolchen 
Fällen der Staat eine Verpflichtung zur Entſchädigung 
anerkennen. Hierauf werden die §§ 413b bis 413f 
nach den Kommiſſionsvorſchlägen angenommen, und 
zwar unter Ablehnung der ſozlaldemokratiſchen An⸗ 
träge. Zu $ 423 des beſtehenden Geſetzes beantragt 

Abg. Hofmann (Billendburg, natlib.) eine 
Ergänzung, wonach vor Eröffnung des Hauptver⸗ 
ſahrens vom Gerichte der Sachverhalt zu erforſchen 
ſei, wenn der Beſchuldigte ein weſentliches thatſäch⸗ 
liches Vorbringen der Klage beſtreite oder ſelbſt 
Thatſachen vorbringe, die ſeine Strafbarkeit aus⸗ 
ſchließen. Der Antrag wird nach kurzer Debatte ab⸗ 
lehnt. Nach § 430 des beſtehenden Geſetzes, Abſatz 2, 
ſoll ein Angeklagter Anträge auf Reviſion oder 
Wiederaufnahme des Verfahrens in der Privatklage 
nur in einer von einem Rechtsanwalt unterzeichneten 
Schrift einbringen dürfen. 

Ein Antrag Frohme (Soz) will dieſen Abſatz 
ſtreichen, wird jedoch abgelehnt. § 431 handelt von 
der Zurücknahme der der Privatklage. 

Ein Antrag Haußmann⸗Munckel⸗Schmidt⸗ 
Warburg geht dahtn, dem Privatkläger die bis dahin 
entſtandenen ganzen Koſten des Verfahrens aufzu⸗ 
erlegen, wenn er entweder in der erſten Inſtanz oder 
bei Berufung in der zweiten Inſtanz, in der Haupt⸗ 
verhandlung weder perſönlich erſchienen, noch durch 
einen Rechtsanwalt vertreten iſt. Nach kurzer Debatte 
wird der Antrag angenommen. — $ 444 beſagt, 
der Anſpruch auf Buße kann von den Erben des 
Verletzten nicht erhoben oder fortgeſetzt werden. 

Ein Antrag v. Strombeck (Zentr.) will da⸗ 
gegen den Erben des Verletzten einen Anſpruch auf 


„Schuldig“ — Martha fühlt, wie ihr Herz 
bei dem bloßen Gedanken an dieſe Möglichkeit 
zu ſchlagen aufhört, — ſo wird eine Rakete 
aufſteigen und, ohne zu zerplatzen, in der 
Dunkelheit verſchwinden. Die Uhr ſchlägt neun, 
dann zehn. Marthas Spannung fteigert ſich 
bis zur Unerträglichkeit, ihre Pulſe klopfen 
fieberhaft, ihr Kopf brennt und vor ihren Augen 
beginnt es ſich zu drehen. Unverwandt aber 
ſtarrte ſie hinaus nach der Richtung hin, in 
der das Zeichen ſichtbar werden muß. Noch 
eine halbe Stunde, da ſpringt ſie plötzlich auf, 
die Hände auf die Bruſt gelegt, als müſſe ſie 
dieſelbe vor dem Zerſpringen bewahren. Ein 
feuriger Strahl ſchießt in die Höhe und ergießt 
ſich jetzt in einem Regen von rothen Sternen 
über die dunkle Erde hin. 

Die Geſchworenen find einig! — — 

In der Gerichtshalle, die matt erleuchtet 
iſt und nur noch einen kleinen Theil des 
Publikums, das ſich darin befand, verſammelt 
ſieht, werden die Namen der Geſchworenen 
aufgerufen, langſam, einer nach dem andern. 
— Marthas Herz durchlebt Ewigkeiten in jeder 
dieſer Sekunden. Das erſte Wort, das über 
die Lippen des Obmanns kommen wird, iſt 
Leben und Tod für ihren Gatten — nein, ſie 
fühlt es in ihrem Herzen, auch für ſie. Sie 
hat ſich auf ihre Knie geworfen, die Arme in 
Todesangſt zum Himmel erhoben. Ihre ganze 
Seele ſchreit zu Gott: „Erbarme Dich, Herr, 
erbarme Dich! Laß den Unſchuldigen nicht 
verderben! Gieb Gnade, gieb Leben! Wende 
Dich nicht von uns, Allbarmherziger, höre 
mein Flehen, allmächtiger Gott!“ Die Worte 
erſterben plötzlich auf ihren Lippen, — die 
zweite Rakete ſteigt auf. Hoch und höher ſteigt 
ſie — Gott der Gnade, wird ſie niemals 
brechen? Da zerſpringt fie, ein filberner Funken⸗ 
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Buße zuſprechen, wenn die Strafthat einen Ver⸗ 
mögensſchaden verurſacht hatte. 

Geheimrath v. Lenthe wendet dagegen ein, daß 
ja gerade die Buße nach den Grundſätzen der Straf⸗ 
prozeßordnung jeden weiteren Vermögensanſpruch im 
Wege des Zivilverfahren ausſchließe. Der Antrag 
wird angenommen. § 482 handelt von der Straf⸗ 
vollſtreckung und beſtimmt, auf die zu vollſtreckende 
Freiheitsſtrafe iſt unverkürzt diejenige Unterſuchungs⸗ 
haft anzurechnen, welche der Angeklagte erlitten hat, 
ſeit er auf Einlegung eines Rechtsmittels verzichtet 
oder das eingelegte Rechtsmittel zurückgenommen hat, 
oder ſeitdem die Einlegungsfriſt abgelaufen iſt, ohne 
daß er eine Erklärung abgegeben hat. 

Abg. Haußmann (ſüdd. Vp.) beantragt, auf 
die Strafe unverkürzt die ganze Unterſuchungs⸗ 
haft anzurechnen, welche der Angeklagte ſeit Ver⸗ 
kündigung des Urtheils erſter Inſtanz erlitten hat. 
Nach kurzer Debatte wird der Antrag abgelehnt. 
Zu $ 499, Koſten des Verfahrens, beantragt 

Abg. Stadthagen (Soz.), die bisher 
fakultative Uebernahme der einem freigeſprochenen 
Angeklagten erwachſenen nothwendigen Ausgaben auf 
den Staat obligatoriſch zu machen und auch einen 
durch Zeitverſäumniß dem Angeſchuldigten entſtandenen 
Schaden zu vergüten. Der Antrag wird gegen die 
entſchiedene Linke abgelehnt. Artikel III iu der 
Faſſung der Kommiſſion beſtimmt, daß das Geſetz 
anf alle bei feinen Inkrafttreten noch ſchwebenden 
Strafſachen Anwendung finden ſoll. 

Abg. v. Buchka (konf.) beantragt, die urſprüng⸗ 
liche Vorlage wiederherzuſtellen Dieſer Antrag wird 
abgelehnt. Damit iſt die zweite Leſung der Juſtiz⸗ 
novelle beendet. Die Kommiſſion beantragt noch zwei 
Reſolutionen, in welchen der Reichskanzler erſucht 
wird, die Einführung der bedingten Verurtheilung in 
Erwägung zu ziehen und baldigſt einen Geſetzentwurf 
vorzulegen betr. reichsgeſetzliche Regelung der Straf⸗ 
vollſtrecknung. 

Abg. Roeren (Zentr.) tritt lebhaft für Ein⸗ 
führung der bedingten Verurtheilung ein unter Hin⸗ 
weis auf die alljeitige Anerkennung, welche dieſelbe 
in Belgien, Holland, England und Schweden finde. 
Er empfehle dringend die vorliegende erſte Reſolution. 

Staatsſekretär Nieberding erklärt, Er⸗ 
wägungen derart, wie die Reſolution ſie empfehle, 
ſeien bereits im Gange. Der Vorwurf, als ob bie 
preußiſche Regierung in dieſer Frage gar zu vorſichtig 
vorgehe, ſei unberechtigt. Auch in den anderen 
Staaten ſei man noch ſchwankend. Die Erfahrungen 
über den Gecenftand ſeien noch nicht abgeſchloſſen, 
eine reichsgeſetzliche Regelung daher noch verfrüht, und 
deshalb ſei es richtig, Erfahrungen e.ft noch durch 
eine Aktion auf dem Verwaltungswege zu machen, zu⸗ 
mal es ſich doch bei der bedingten Verurtheilung unter 
allen Umſtänden um einen Akt der Gnade handle. 
Man könne alſo dem Vorgehen der einzelnen Bundes⸗ 
regierungen nur dankbar ſein. Die Erwägungen 
würden fortgeſetzt werden, und wenn dieſelben die 
Möglichkeit eiuer reichsgeſetzlichen Regelung ergeben, 


regen ſprüht hernieder. Martha liegt auf der 
Erde, das Haupt ſchluchzend auf den Boden 
en Gott war gnädig, ihr Gatle war 
rei! 

17. Kapitel. 

Unter den wenigen Perſonen, welche aus⸗ 
harrten, bis der Urtheilsſpruch erfolgte, be⸗ 
fanden ſich auch Mrs. Benton und Käthe Rallas. 
Schweigend machten ſie ſich auf den Heimweg, 
nachdem ſie das freiſprechende Verdikt vernommen 
hatten. Zweimal blieb die ältere der Beiden 
ſtehen, als wollte ſie reden, aber die Worte 
verſagten ihr vor Aufregung. Als ſie bei der 
Thür ankamen und Käthe in das Haus ein⸗ 
treten wollte, ſtieß die Wittwe ſie mit einem 
„Nein!“ zurück. Zitternd vor Wuth ſtand ſie 
ihr gegenüber. „Nein!“ ziſchte ſie, den Arm 
drohend gegen ſie erhoben, „nein! Dein Fuß 
ſoll meine Schwelle nicht mehr überſchreiten.“ 

Käthe wurde blaß, aber ſie bezwang ſich 
und ſagte ruhig: „Für heute, Mrs. Benton, 
iſt es wohl zu ſpät, eine Aenderung zu treffen.“ 

„Geh mir aus den Augen, Du elende 
Kreatur! Du biſt Schuld daran, daß ſie ihn 
freigeſprochen haben, Du Lügnerin!“ 

„Ich log nicht, ſondern ich ſprach die 
Wahrheit!“ 

„Die Wahrheit? Tauſendmal biſt Du an 
dem alten Gemäuer vorbei gekommen, wie 
konnteſt Du es vergeſſen! Aber das kommt 
von Deinem e nſamen Umhertreiben, Deinem 
verſteckten, träume iſchen Weſen! Doch nein, 
ich glaube, Du haſt es abſichtlich gethan! Du 
ſollteſt ihn emkommen laſſen! Biſt Du eine 
Verrückte oder eine Lügnerin? — Das möchte 
ich wiſſen!“ 

„Ich bin keins von beiden, Mrs. Benton. 
So gewiß es einen Gott im Himmel giebt, ſo 
gewiß iſt es, daß der Mann, den ſie heute frei⸗ 


3 die Regierungen ſelbſt die Initiative er⸗ 
greifen. 

Abg. v. Buchka (konſ.) ſtimmt dem Abg. Roeren 
darin bei, daß die bedingte Verurtheilung doch etwas 
ganz Anderes ſei, als die bedingte Begnadigung auf 
dem Verwaltungswege. 

Abg. von Gültlingen (Bp.) hält es für das 
Richtigſte, abzuwarten, bis ein abſchließendes Urtheil 
möglich ſei. Hierauf wird die erſte Reſolution ein⸗ 
müthig angenommen; ebenſo ſodann die zweite Re⸗ 
ſolution. 

Präſident Frhr. v. Buol macht noch Mittheilung 
über den geſtern erfolgten Tod des Abg. Fürſt 
Fürſtenberg. } 

Nächſte Sitzung Montag; Etat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. November. 


— Eine Ueberſicht der Ent⸗ 
ſchließ ungen der Staatsre⸗ 
gierung auf die Beſchlüſſe des Abge⸗ 
ordnetenhauſes aus der Seſſion vom 
15. Januar bis 20. Juni 1896 iſt dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe zugegangen. Dieſe Ueberficht iſt 
allerdings noch nicht vollſtändig; ſogar in den 
meiſten Fällen iſt eine Entſchließung noch 
nicht erfolgt, weil noch Verhandlungen ſchweben, 
welche noch nicht zum Abſchluß gelangt find, 
Es wird u. a. in Bezug auf die Ein ⸗ 
ſchränkung der Maſchinenſtrickerei 
und Korbflechterei in den Strafan⸗ 
ſtalten, Gefängniſſen u. ſ. w. mitgetheilt: 
„Der Umfang der Maſchtnenſtrickerei if, “.. 
dies nach beſtehenden Verträgen gegenwurng 
thunlich, eingeſchränkt worden; von der Neuein⸗ 
führung dieſes Arbeitszweiges wird abgeſehen 
werden. Auch die Korbmacherarbeiten ſollen 
nach Möglichkeit eingeſchränkt werden. Im 
Uebrigen haben unter den betheiligten Reſſorts 
Berathungen über Maßregeln zur möglichſten 
Verminderung der Konkurrenz der Gefangenen⸗ 
arbeit gegenüber der freien Induſtrie ſtattge⸗ 
funden, welche noch nicht zum Abſchluſſe gelangt 
find." Zu den Petitionen der Eiſenbahn⸗ 
betriebsſekretäre um Abänderung 
der Vorſchriften über das Examen der Eiſen⸗ 
bahnbetriebsſekretäre und um ander weite 
Ordnung der Gehaltsverhältniſſe dieſer Beamten⸗ 
klaſſe wird bemerkt: „Auch bei nochmaliger 
Erwägung der Angelegenheit hat kein ge⸗ 


geſprochen haben, Ihren Sohn in jener Nacht 
niederſchlug und ſeinen Körper in das Waſſer 
ſtieß.“ 

„Und Du haſt ihn der Strafe entgehen 
laſſen! Schande über Dich, tauſendmal Schande! 
Hinweg von mir, Du Viper!“ 

„Wohin kann ich zu dieſer Stunde gehen?“ 
fragte Käthe, noch immer ihre Erregung nieder⸗ 
kämpfend. 

„Gehe, wohin Du willſt! Was kümmert 
das mich. Ich will, daß Du mir aus den 
Augen gehſt! Haft Du gebört, was ich ſage?“ 

Käthe's Ruhe ſchwand und ihre Augen be⸗ 
gannen zu funkeln. „Sie werden bedauern, 
was Sie jetzt thun, Mrs. Benton,“ ſagte ſie 
finſter. „Ich habe die Macht, es Sie bitter 
bereuen zu laſſen, und bei Gott, Sie ſollen es 
bereuen!“ 

„Thue was Du wili! Gehe, wohin Du 
willſt! Ich werde Dir Deine Sachen morgen 
nachſchicken; aber verlaſſe dieſes Haus, damit 
ich Dein falſches Antlitz nicht länger ſehen muß. 
Haſt Du mich verſtanden?“ 

„Sie wagen es, meine Rache heraus zu⸗ 
fordern?“ 

„Ja, thue Dein Aergſtes. Was für ein 
Leid kann mich noch treffen? Mein Sohn iſt 
todt, ſein Mörder freigeſprochen! Der bittere 
Kelch, den ich zu trinken habe, iſt zum Ueber⸗ 
fließen voll. Ich muß ihn leeren, aber Deine 


Augen ſollen ſich nicht daran erfreuen. Entferne 
Dich!“ 
Käthe blieb unbeweglich ſtehen. „Sie halten 


Frank Leslie für den Mörder Ihres Sohnes?“ 

„Kain war nicht ſchuldiger, als er.“ 

„Ich hörte die Leute im Gerichts ſaal jagen, 
daß Frank Leslies Ehre für immer vernichtet 
ſei, daß er ſein Haupt nie wieder werde auf⸗ 
recht tragen können, auch wenn ſie ihn frei⸗ 


nügender Anlaß gefunden werden können, den 
noch vorhandenen Eiſenbahnbetriebs ſekretären 
eine Erweiterung der vorübergehend zugelaſſenen 
Erleichterungen für die Ablegung der Eiſen⸗ 
bahnſekretärprüfung zuzugeſtehen.“ Auf die 
Pelition des Berliner Frauenvereins um Zu⸗ 
laſſung der Frauen zum Apotheker⸗ 
berufe wird ſolgender Beſcheid ertheilt: 
„Es iſt zunächſt die gutachtliche Aeußerung des 
ſeit dem 1. April 1896 ins Leben gerufenen 
Apothekerraths eingefordert worden. Nach Ein⸗ 
gang derſelben wird eine weitere Erwägung 
der Petition ſtattfinden.“ Zu den Petitionen 
um Verbeſſerung der Verhältniſſe der 
Kanzeleigehilfen bei den Gerichten 
ergeht folgender Beſcheid: „Den Anträgen 
auf etatsmäßige Anſtellung kann auch nach 
nochmaliger Erwägung eine Folge nicht ge⸗ 
geben werden. Im Uebrigen haben über die 
Wirkungen der Kanzleiordnung vom 9. Februar 
1895 und über die Lage der Kanzleigehilfen 
umfaſſende Erhebungen ſtattgefunden. Ueber 
die Ergebniſſe derſelben und über eine 
etwaige Abänderung der Kanzleiordnung 
ſchweben Erörterungen.“ 

— Reichstagsabg. Karl Egon Für ſt zu 
Fürſtenberg iſt in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend in Nizza ge ſtor ben. Fürſt zu 
Fürſtenderg war erbliches Mitglied des 
Herrenhauſes, der württembergiſchen Kammer 
der Standesherrn und der badiſchen Erlen 
Kammer, ſowie als Vertreter des zweiten 
badiſchen Wahlkreiſes Mitglied des Reichs tages, 
in welchem er keiner Fraktion beigetreten war. 
Im Reichs tagswahlkreiſe Donaueſchingen, für 
den nach dem Tode des Freiherrn v. Hornſtein 
in der Nachwahl Fürſt zu Fürſtenberg gewählt 
wurde, kommen von den Parteien nur Zentrum 
und Konſervative in Betracht. Im Reichstag 
iſt Fürſt zu Fürſtenberg nicht hervorgetreten. 
Am meiſten hat er ſich ſportlichen Intereſſen 
gewidmet. 

— Die Arbeiterverſicherung 
verucſacht nach dem jetzt vorliegenden Etat für 
das Reich insgeſammt einen Koſten⸗ 
aufwand von 25 Millionen Mark. Den 
größten Poſten darunter nimmt der Reichs⸗ 
zuſchuß zu der Invaliditäte⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung ein, der im Reichshaushaltsetat 
1897/98 auf 21,3 Millionen bemeſſen if. 
Das Reichsverſicherungsamt, das für Unfall⸗ 
ſomte Invaliditäts- und Altersverſicherung zu⸗ 
tändig i, erfordert jetzt bereits einen Aufwand 
on 1,3 Millionen. Zu dieſen beiden Poſten 
gelelen iich alle jene Ausgaben, die die einzelnen 


tungen und namentlich die großen 


Detriebsverwaltungen für die an ihnen be⸗ 
ten Prfiherten an Beiträgen für alle 
Ber, Gerungszweige machen müſſen. Für 
einzelne Verwaltungen haben dieſe Ausgaben 
mit der Zeit recht beträchtliche Höhen erreicht. 
In der Heeres verwaltung haben fie die Summe 
von 800 000 ME. bereits überſchritten, in der 
Marineverwaltung belaufen ſie ſich auf 
402 000 Mk. Von andern Verwaltungen 
geben für den gleichen Zweck aus: die Poſt⸗ 
und Telegraphenverwattung rund 260 000 Mk. 
die Reichseiſenbahn verwaltung rund 200 000 Mk., 
die Reichs druckerei rund 40 000 Mk. In den 
übrigen Reſſoris werden geringere Summen 
verausgabt. 

— Ueber die Wirkungen der Handels⸗ 
verträge hat das preußiſche Handels⸗ 
miniſterium auch im laufenden Jahre Er⸗ 
hebungen veranſtaltet. Die von den wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigungen abgefaßten Berichte 
ſprechen ſich nach den „B. P. N.“ faſt durch⸗ 
weg in günſtigem Sinne aus. 

Der direkte Ankauf von 
Getreide durch die Proviantämter 
macht den letzteren fortgeſetzt Kopfſchmerzen. 
Das Proviantamt Köln ſchreibt dem Bureau 
des Rheiniſchen Bauernverein: „Das Ans 
gebot iſt im vergangenen ſowohl, wie in dieſem 
.. 


ſprechen, ſondern daß der Verdacht wie ein 
Fluch über ihm hängen werde.“ 

„Ich freue mich, dies zu hören! Aber Dir 
bin ich keinen Dank ſchuldig.“ 

„Meinen Sie?" Die ſchlanke Geſtalt Käthe's 
richtete ſich hoch in die Höhe. „In meiner 
Macht liegt es, ihm ſeine Ehre wiederzugeben. 
Ich brauche nur drei Worte zu ſagen und er 
iſt von dem Verdacht gereinigt.“ 

„So ſchwurſt Du einen falſchen Eid. Haſt 
Du an die Strafe gedacht, welche den Mein⸗ 
eidigen trifft?“ 

„Fürchten Sie nichts für mich,“ ſpottete 
Käthe, „ich werde mich zu rechtfertigen wiſſen; 
aber Ihre Gehäſſigkeit wird ans Licht kommen.“ 

Der Zorn der Wittwe war von ihrer Neu⸗ 
gier verdrängt. „Sage mir, was Du weißt, 
und Du kannſt heute Nacht in meinem Hauſe 
bleiben.“ 

„Nein, Mrs. Benton, Ihr Anerbieten kommt 
zu ſpät,“ ſagte Käthe kalt und ſchneidend. „Ich 
werde meine Sachen abholen laſſen und mit 
dem 12 Uhr⸗Zuge nach London fahren. Ich 
wünſche Ihnen gute Nacht, Mrs. Benton, und 
angenehme Träume!“ 

Sie machte der Ueberraſchten eine tiefe und 
ſpöttiſche Verbeugung und entfernte fich. 

(Fortſetzung folgt.) 


Monat ſeitens der Produzenten, namentlich in 
Roggen, ſo ſchwach geweſen, daß wir, wenn 
nicht bald eine Aenderung eintritt, zu unſerm 
Bedauern gendihigt ſein werden, auf Bezüge 
von Händlern Bedacht zu nehmen.“ 

— Nach dem Muſter der Lehrerbeſoldungen 
fordert jetzt auch der Vorſtand des Zentralver⸗ 
bandes der Gemeindebeamten Preußens 
in einer an das Abgeordnetenhaus gerichteten 
Petition den Erlaß eines Geſetzes, welches für 
ſämmtliche Gemeindebeamten Normalbe⸗ 
ſoldungsetats mit Gehaltsſtufen aufſtellt 
und zwar nach Analogie der etwa in gleichen 
Aemtern im Staatsdienſt beſtehenden Stellen, 
ebenſo Penſionirung der Gemeindebeamten nach 
den Grundſätzen der Staatsbeamten. Der 
Staat müſſe den Gemeinden ebenſo wie für 
die Volksſchullehrer auch für die Gemeindebe⸗ 
amten Zuſchüſſe gewähren zur Erhöhung der 
Gehälter der Gemeindebeamten. 

— Der Vorſtand des Allge* 
meinen preußiſchen Städte⸗ 
tages, der aus den Oberbürgermeiſtern der 
Stadte Berlin, Köln, Frankfurt a. O., Breslau, 
Danzig, Altona, Stettin, Königsberg i. Pr., 
Dortmund, Magdeburg, Hannover, Kaſſel und 
Poſen beſteht, iſt, wie angekündigt, Sonnabend 
Nachmittag im Berliner Rathhauſe zu einer 
Sitzung zuſammengetreten. Oberbürgermeiſter 
Becker⸗Köln erſtattete Bericht über die durch 
den neuen Entwurf eines Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetzes bedingten Ab⸗ 
änderungen der Petition, welche der preußiſche 
Städtetag an das Herrenhaus 2c. abzuſenden be⸗ 
ſchloſſen hat. Die einzelnen Abänderungsvor⸗ 
ſchläge wurden nach längeren Debatten mit 
einigen Modifikationen angenommen; nach er⸗ 
folgter Drucklegung ſoll die abgeänderte Petition 
zur Abſendung und zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht werden. 

— Das endgültige Ergebniß 
der Volkszählung vom 2. Dezember 
1895 im preußiſchen Staat wird jetzt von 
der amtlichen „Statiſt. Korreſp.“ veröffentlicht. 
Es iſt folgendes: Die ortseinwohnende Be⸗ 
völkerung betrug 31855 123 Perſonen (gegen 
29 957 367 am 1. Dezember 1890). Darunter 
waren männliche Perſonen 15 645 439 
(14 703 105), weibliche 16 209 684 (15 254 262), 
aktive Miltiärperfonen 352870 (292 193). 
Dem Religionsbekenntiniß nach waren Evangeliſche 
20 351 448 (19 232 449), Katholiken 10 999 505 
(10 252 818), andere Chriſten 119 245 (93 349), 
Juden 379 716 (372 059), anderen oder unbe⸗ 
kannten Bekenntniſſes 5209 (4692). Der 
Staats angehörigkeit nach waren Deutſche 
31649 182 (29791425), Ausländer 205 818 
(164 805), ohne Angabe 123 (1137). Die 
Zunahme der Bevölkerung Preußens beträgt 
in dem fünfjährigen Zeitraum von 1890/95 
63,35, im jährlichen Durchſchnitt 12,36 aufs 
Tauſend. Die jährliche Durchſchnittszunahme 
in dieſem Jahr fünft war eine höhere als je 
zuvor, ſeitdem verläßliche Aufnahmen des 
Standes der Bevölkerung ſtattgefunden haben, 
d. h. ſeit der Errichtung des Norddeutſchen 
Bundes. Sie betrug, wie geſagt, aufs 
Tauſend der Bevölkerung 12,36, während die 
Zunahme in der Periode oon 1867 bis 1871: 
6,9, 1871 bis 1875: 10,5, 1875 bis 1880: 
11,7, 1880 bis 1885: 7,5, 1885 bis 1890: 
11,3 aufs Tauſend betrug. 

— Das Scheitern der Zwangs⸗ 
organiſation des Handwerks hat 
im zünftleriſchen Lager große Beſtürzung er⸗ 
regt. Die „Staatsb.⸗Zig.“ ſagt, daß der 
neue Entwurf die Erwartungen des Handwerks 
(d. h. der Zünfiler) gründlich zerſtöre. Damit 
wäre die Hoffnung, jemals zur Bewilligung 
des Befähigungsnachweiſes zu gelangen, ein 
für alle Mal beſeitigt. Die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ will noch nicht daran glauben, daß die 
Mehrheit des Bundesraths derartigen die ganze 
Idee der preußiſchen Handwerks⸗Organiſations⸗ 
Vorlage negirenden Verſtümmelungen zuſtimmen 
werde. Es dürfe keine Rede davon ſein, der 
Handwerksorganiſation den Zwangs⸗Charakter 
nehmen zu wollen. Die „Germania“ bezeichnet 
das Scheitern des Berlepſch'ſchen Entwurfs als 
einen Erfolg der liberalen Agitation und tröſtet 
ſich damit, daß das Scheitern nur vorläufig 
ſei, die Arbeit des früheren Handelsminiſters 
werde nicht ganz vergeblich ſein; man werde 
früher oder ſpäter darauf zurückgreifen müſſen. 
— Inzwiſchen iſt parlamentariſchen Kreiſen von 
zuſtändiger Seite beſtätigt worden, daß die 
Handwerkervorlage im Bundesrath umgearbeitet 
wird, und zwar mit dem Bemerken, daß die 
bayriſche Regierung für den desfallſigen Be⸗ 
ſchluß maßgebend geweſen ſei. 

— Wegen der Bäckereiver ordnung 
ſind, wie in der letzten Verſammlung der 
Bäcker⸗Innung Germania in Berlin mitgetheilt 
wurde, bisher einundzwanzig Verurtheilungen 
erfolgt. In fünf Fällen erfolgte Freiſprechung. 

— Der Kriminalkommiſſar 
Grams in Aachen, der ſich als 
Brüſewitz II. aufgeſpielt und die bekannten 
Exzeſſe im Rauſch verübt hatte, ſtand, da er 
Offizier war, am Donnerſtag vor dem Ofſtzier⸗ 
ehrenrath. Er hat, ſoviel über dieſe Verhand⸗ 
lung in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, 


wegen ſeiner Aufführung eine ernſte Rüge er⸗ 
halten. 

— Der Landes verrathsprozeß 
in Metz iſt wieder aufgenommen worden. 
Zwei Gefangenenwärter und der Redakteur 
Petry in Metz wurden verhaftet, da der ver⸗ 
urtheilte Hanne angegeben haben ſoll, daß 
ſeiner Zeit, als er in Unterſuchung ſaß, die 
beiden Gefängnißaufſeher und Petry Ver⸗ 
bindungen vermittelt hätten, die zur Folge 
hatten, daß gewiſſe Perſonen rechtzeitig die 
franzöſiſche Grenze gewinnen konnten. Ferner 
wurde der Hauſirer Bernhard Holzach aus 
Baſel unter der Anſchuldigung, mit dem wegen 


Landes verraths beſtraften Schmidtkonz in Ver: 


bindung geſtanden zu haben, in Haft ge⸗ 
nommen. 

— Zum Hamburger Streik. 
In einer am Freitag Abend abgehaltenen, von 
etwa 3000 Perſonen, in der Mehrheit Hafen⸗ 
arbeitern, beſuchten Volksverſammlung wurde 
nach einer Berichterſtattung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten von Elm 
ein Antrag angenommen, in dem die Forderungen 
der Ausſtändigen für gerecht erklärt werden, 
ihnen Sympathie ausgedrückt, Geld⸗Unterſtützung 
zugeſagt wird und die Ausſtändigen aufgefordert 
werden, im Ausſtande zu verharren. — Der 
Ausſtand greift auch bereits über die Hafen⸗ 
arbeiter hinaus. Die Gasarbeiter in Hamburg 
verlangen unter Androhung des Ausſtandes 
Lohnerhöhung. Dies könnte leicht zu bedenklichen 
Komplikationen führen, weil die drei Gaſometer 
in Hamburg nur 225 000 Kubikmeter Gas 
enthalten, die für nur vier Tage ausreichen. 
— Ueber den Streik hat ſich der Kaiſer während 
feines Beſuchs beim Grafen Walderſee in 
Altona eingehend Bericht erſtatten laſſen. 
Auch Staatsſekretär von Böticher hat einen 
Bericht erbeten. — Die Zahl der Streikenden 
in Hamburg belief ſich am Sonnabend auf 
etwa 12 500. Wie bekannt, iſt der Beginn 
der ganzen Bewegung auf die „Schauerleute“ 
zurückzuführen. Die Arbeit dieſer Schauerleute 
beſteht darin, daß ſie die Schiffsgüter beim 
Entladen („Löſchen“) aus den inneren Schiffs⸗ 
räumen herausbefördern und beim Verfrachten 
der Schiffe die Güter in Empfang nehmen, 
um fie im Schiffs innern geordnet unterzubringen 
(zu „verſtauen“). Die Schauerleute ſind alſo 
ungelernte Arbeiter, Laſtträger. Es liegen zur 
Zeit 115 Schiffe in Hamburg infolge des 
Streiks brach. Nur noch auf 20 großen und 
etwa 40 kleinen Schiffen wird mit etwa 
130 Schauerleuten gearbeitet, während die 
Zahl derſelben ſonſt über 6000 iſt. Wie aus 
Hamburger Rhederkreiſen dem „Berl. Tgbl.“ 
geſchrieben wird, nimmt die Anſammlung von 
Schiffen überwältigende Dimenſionen an, 
liegen doch allein von der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie circa 45 Dampfer ungelöſcht oder 
unbefrachtet im Hafen oder auf der Elbe. 
Gleicherweiſe ſteigert ſich die Häufung der mit 
rollendem Material angebrachjen Güter ins 
Ungeheuerliche. Durch die Unmöglichkeit der 
Erfüllung eingegangener Frachtkontrakte ent⸗ 
ſtehen bereits erhebliche Kapitalseinbußen. Man 
hofft indeſſen trotz alledem auf eine Beendigung 
des Streiks noch im Laufe dieſer Woche. Es 
ſeien, ſo wird weiter berichtet, Verhandlungen 
im Gange, die einen günſtigen Verlauf zu 
nehmen ſcheinen. Hoffentlich wird man ſich in 
dieſen Erwartungen nicht täuſchen. 

| Ausland. 

i Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Im Wiener Gemeinderath ſind jetzt die 
Antiſemiten ſich untereinander in die Haare 
gerathen. Es kam in der letzten Sitzung, der 
die liberale Minorität fern blieb, zwiſchen den 
deulſch = nationalen und chriſtlich⸗ ſozialen 
Antiſemiten zu großen Skandalen. Die Veran⸗ 
laſſung bot die Subventionirung des katholiſchen 
Schulvereins, gegen welche die Deutſchnationalen 
entſchieden auftraten. Die Chriſtlichſozialen 
ſtürmten mit geballten Fäuſten auf ihre bis⸗ 
herigen Parteifreunde los. An dem minuten⸗ 
langen Skandale nahm die Galerie lebhaft 
Theil. Der frühere liberale Vizebürger⸗ 
meiſter Dr. Richter legte ſein Gemeinderathe⸗ 
mandat nieder. 


Schweiz. 

Der Bundesrath hat einſtimmig beſchloſſen, 
bei der Bundesverſammlung eine Reviſion der 
Bundes verfaſſung zu beantragen zum Zwecke 
der Einführung der Einheitlichkeit auf dem Ge⸗ 
biete des geſammten bürgerlichen und Straf⸗ 
rechts, mit Ausſchluß der Gerichtsverfaſſung, 
der Zwil⸗ und Straſprozeßordnung. Die Volks⸗ 
abſtimmung über die Vereinheitlichung des 
bürgerlichen Rechts und des Strafrechts ſoll 
getrennt erfolgen. 

Frankreich. 

In der Kammer wurde ein Geſetzentwurf, 
durch welchen die Einfuhr und der Umlauf 
fremder Scheidemünze in Frankreich verhindert 
wird, angenommen. 


rkei. 

Die Botſchafter in Konſtantinopel haben 
wieder einmal bei der Pforte interveniren 
müſſen. Sie verlangten die Zurückberufung des 
nach Kreta entſandten Saad⸗Eddin Paſcha, die 
Abberufung des Militär ⸗ Kommandanten von 


Kreta und die Erſetzung deſſelben durch einen 
anderen General. Außerdem forderten die Bot⸗ 
ſchafter, daß die Präſidenten des oberſten Ge⸗ 
richtshofes und der Ober⸗Prokurator auf Kreta 
Chriſten ſein müſſen. Die Pforte übergab den 
Botſchaflern eine von Karatheodori Paſcha aus: 
gearbeitete Denkſchrift über die bisher aus⸗ 
geführten Reformen. — Nach einer Meldung 
aus Petersburg ſollen jetzt zwiſchen England 
und Rußland Verhandlungen über ein Syſtem 
allgemeiner Reformen für die Türkei im Gange 
ſein. Es ſei Hoffnung vorhanden, daß ſie zu 
einem befriedigenden Ergebniß führen. — 
Weitere Verhaftungen von Jungtürken ſind in 
Konſtantinopel vorgenommen worden. Sie 
ſollen veranlaßt fein durch die Unterſuchung, 
welche gegen die am 21. November verhafteten 
15 Marinezöglinge und 4 Militärzöglinge ein⸗ 
geleitet war. Neue Armeniermetzeleien 
werden ſchon wieder aus Kleinaſien gemeldet. 
In der Nachbarſchaft von Diarbekir ſollen nach 
einem Bericht der „Daily News“ über 500 
Perſonen getödtet ſein. Auch ſoll ein Zuſammen⸗ 
ſtoß türktſcher Truppen mit Armeniern im Be⸗ 


zirk von Alaſchkert ſtattgefunden haben. 


hina. 7 

Li⸗Hung⸗Tſchang iſt beim Kaiſer von 
China in Ungnade gefallen. Das wird jetzt 
durch Nachrichten aus Peking beſtätigt. Die 
Ungnade ſoll in Verdächtigungen ihren Grund 
haben, welche die Umgebung des Kaiſers 
während Lis europäiſcher Reiſe beim Kaiſer 
angebracht habe. Es ſei nur dem Einfluß der 
Kaiſerin⸗Wittwe zu verdanken geweſen, daß der 
Vizekönig nicht ſogleich nach ſeiner Rücklehr 
hingerichtet wurde. — Ein chineſiſcher Reform⸗ 
verein iſt in New⸗Nork begründet worden, deſſen 
Zweck die Erneuerung der Hineſiſchen Monarchie 
nach europäiſchem Vorbilde fein ſoll. Der 
Verein führt den Namen „Ching⸗Chang⸗Oje“. 


Sein Vorſitzender Weng hat die amerikaniſche 


Stanford⸗Univerſität durchgemacht, ſowie auch 
ſeine übrigen Mitglieder durchweg gebildete, 
ſtudirte Leute ſind. Die erſte Arbeit des Ver⸗ 
eins bildete eine Darſtellung der Urſachen zur 
Niederlage Chinas gegen Japan, die in dem 
Satze gipfelt, daß die Barbarei der höheren 
Kultur hat unterliegen müſſen. 
frika. 

Welche Verhrerungen die Rinderpeſt in 
Südafrika anrichtet, geht aus einem Bericht 
des Engländers Thomſon aus Matabeleland 
bervor. Thomſon war Rinderpeſtkommiſſar der 
Kapkolonie. Die Peſt ſpringt nach ſeiner Dar⸗ 
ſtellung jeden Tag 60 engfiſche Meilen. Der 
Krieg in Transvaal, der Aufſtand in Rhodeſia 


finken in Unbedeutendheſt vergligen mit der 
Rinderpeſt. Niemals hat eine britiſche Kolonie 


ſolche Heimſuchung erfahren. In der ganzen 
Kapkolonie und in Natal kann man nicht 1 
pCt. von dem Viehbeſtand retten. Dabei iſt 
es unmöglich, die Ausbreitung der Seuche zu 
hindern. Wenn das Vieh der Eingeborenen 
einfach getödtet wird, ſo glaubt Thomſon auf 
Grund ſeiner langjährigen Erfahrung in Süd⸗ 
afrika, daß ein Krieg aufſchnellen wird, wie 
man ihn in Afrika noch nie erlebt habe. Dann 
würden die Zulus, die Griquas und die Ba⸗ 
ſutos ſich die Hände geben. Die Regierungen 
der Südafrikaniſchen Republik und des Oranje⸗ 
Freiſtoates haben ſich übrigens bereit erklärt, zu 
den Koſten der Berufung Dr. Kochs Beiträge 
zu leiſten. Die beiden Republiken haben ein 
ebenſo großes Intereſſe daran wie die Kap⸗ 
kolonie, die Urſache der Seuche feftzuflellen. 

ar 


Provinzielles. 

Schwetz, 29. November. In einer der letzten 
Nächte brannte in Rozanno das ganze Gehöft des 
Beſitzers Dehlitz, beſtehend aus Wohngebäude. Scheune 
und Stallungen mit allem lebenden und todten 
Inventar vollſtändig nieder. 

Marienwerder, 28. November. Zu ſeinem Ge⸗ 
burtstage am 25. d. M. hatte der Schulknabe A. 
Brunow in Honigfelde von feinen Eltern auf feine 
dringenden Bitten ein Paar Schlitiſchuhe geſchenkt er- 
halten. Die kindliche Ungeduld, das Geburtstags- 
7 zu prüfen, führte den Kuaben ſofort auf das 

is des Seetz. Die Eisdecke aber war noch zu ſchwach; 
er brach ein und ertrank, ehe Hilfe hinzukam. 


Danzig, 28. November. Das bieſige Shwurge: 


richt ſprach den Oberpoſtaſſiſtenten Cunitz aus Zoppot 
von der Anklage der Unterſchlagung amtlicher Gelder 
und falſcher Buchführung frei. 

Danzig, 28. November. Die Flußſchifffahrt auf 
dem unteren Stromlauf der Weichſel ift geſtern infolge 
Bein 72 geſchloſſen worden, ebenſo die Schleuſe 

ei Einlage. 

Schmalleningken, 28. November. Die noch 
mehrfach bei der llithauiſch⸗polniſchen Bevölkerung 
verbreitete Unſitte, den zu brechenden Flachs am 
heißen Ofen zu trocknen, hat wiederum ein Opfer 
gefordert. Bei dem Käthner G. zu Sutki wurde 
dieſer Tage das Geſpinſt gleichfaus am Stubenofen 
trocken gemacht. Es fing jedoch Feuer und im 
Augenblick war die Stube mit Rauch und Qualm ge 
füllt. Die von draußen mit einigen Nachbarn Herbei- 
geeilte Beſitzerfamilie dämpfte das Feuer. Dabei 
hatte man aber nicht nr auf das in der Wiege be- 
findliche 1½jährige Toͤchterchen geachtet. Als man 
die Wiege hinaustrug, war das Kind erſtickt. 

Tremeſſen, 28. November. Herr Progymnaſtal⸗ 
lehrer Werner rettete geftern einen 12jährigen Jungen 
vom Tode des Ertrinkens im Kloſterſee. Er bemerkte 
die Gefahr des eingebrochenen Knaben von der Turn⸗ 
halle aus, ſprang durchs Fenſter, eilte zum See und 
zog, nachdem er auf dem Bauche rutſchend die Ein⸗ 
bruchſtelle erreicht hatte, im letzten Augenblicke den 
Be untergegangenen Knaben an den Haaren ber 
aus. 

Allenſtein, 28. November. Ein trauriger Traus⸗ 
port ging geſtern durch unſere Stadt. Auf ſteben 


N 


Wagen wurden 60 männliche und 40 weibliche 
Geiſteskranke aus der Irren⸗Anſtalt Kortau, die 
überfüllt iſt, zur Bahn geleitet. Von hier fuhren die 
Kranken mittels Extrazuges nach der Irren⸗Anſtalt 
Allenberg, die durch den Bau von 4 Pavillons er⸗ 
weitert worden iſt — Auf unaufgeklärte Weiſe brach 
in dem Gutswohnhauſe zu Stolpen Feuer aus, wo⸗ 
durch das Haus vollſtändig eingeäſchert wurde. 

Königsberg, 28. November. Zu dem Mord bei 
Ponarth wird weiter gemeldet, daß die Getödtete die 
25 Jahre alte Tochter eines hieſigen Schiffskapitäns iſt, 
die ſeit längerer Zeit ſchon mit dem Fleiſchergeſellen 
Rudolf Gudell aus Ponarth ein Liebesverhältniß 
unterhielt, das nicht ohne Folgen geblieben war. 
Beide waren übereingekommen, ſich das Leben zu 
nehmen. Der G. ſchoß in der Nacht zum Freitag der 
Verabredung gemäß mit einem Revolver zuerſt auf 
das Mädchen und traf es ſofort tödtlich. Der Schuß, 
den G. dann gegen ſich, und zwar in den Mund ab⸗ 
feuerte, prallte am Unterkiefer ab und verletzte dieſen 
ſowie die Oberlippe, worauf der Verwundete ſich nach 
Hauſe begab, ohne ſich weiter um ſeine mit dem Tode 
ringende Geliebte zu kümmern. Bald nachdem dieſe 
todt im Chauſſeegraben aufgefunden worden, wurde 
G. arretirt und dem Unterſuchnngsrichter zugefühtt. 

Pillau, 28. November. Von Schiffern, die heute 
vom Haff hier anlangten, wird berichtet, daß ſie 
den hölzernen Flußdampfer „Anna“ aus Königsberg 
geſunken angetroffen haben. Der Dampfer, welcher 
ſich auf der Hafffahrt befand, ſoll vom Eiſe durch⸗ 
ſchnitten worden ſein. Ferner wird gemeldet, daß im 
Friſchen Haff in Höhe von Schellmühl⸗Pröbbernau⸗ 
Tolkemit ein Dampfer, wahrſcheinlich auf der Tour 
Danzig⸗Pillau, im Eıje feſtſitzt. NR 

Tilſit, 28. November. In dem Beleidigungs⸗ 
prozeß des früberen Hofpredigers Stöcker gegen den 
Rechtsanwalt Medem hat Letzterer gegen das auf 
100 Mk. Geldſtrafe lautende Urtheil der Tilſiter 
Strafkammer Reviſion beim Oberlandesgericht in 
Königsberg angemeldet. 

$ Urgenau, 29. November. Freitag Nacht 
brachen Diebe in die Wohnung der Wittwe M. ein. 
Sie geriethen dabei zufällig an ein 3 welches 
Frau M. an den Stadtwachtmeiſter Pellny vermiethet 
hat. Derſelbe erwachte und verſcheuchte die Einbrecher, 
es gelang ihm jedoch nicht, einen derſelben zu ergreifen, 
da fie ſchleunigſt das Weite fuchten. 

Kolmar i. P., 28. November. Heute Nach⸗ 
mittag ertranf der bei dem hieſigen Rechtsanwalt 
Cohn beſchäftigte Kanzleigehülfe Paul Wagner aus 
Rattaj im Rattajer See. Wagner hatte ſich zum 
Mittagbrot zu ſeiner Mutter nach Rattaj begeben und 
ſchlug ſeinen Rückweg nach der Stadt, um ſich dieſen 
zu verkürzen, über den erſt ſeit zwei Tagen zuge⸗ 
frorenen See ein. Faſt in der Mitte brach das Eis. 

Witkowo, 28. November. Die im hieſigen Kreiſe 
belegene Landgemeinde Sobieſternie iſt mit dem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gutsbezirk Sobieſternie in eine Landge⸗ 
meinde unter dem Namen Neu⸗Teklenburg vereinigt 
worden. 

Von der Grenze, 28. November. Eine furcht⸗ 
bare Exploſion fand kürzlich in dem Städtchen Konsk 
ſtatt. Zwei Häuſer ſind vollſtändig zertrümmert 
worden. Faſt alle Fenſterſcheiben in der Stadt 
platzten. Unter den Trümmern fand man nur eine 
weibliche Perſon, die ſich wahnſinnig ſtellt. Die 
Unterſuchung hat bisher den Unfall nicht aufgeklärt. 
Daß es fh um ein nihiliſtiſches Dynamitlager ge 
handelt hat, iſt die allgemeine Anſicht. Ob Unvor⸗ 
ſichtigkeit oder die Furcht vor Verrath die Exploſion 
herbeiführte, wird ſchwer zu ermitteln ſein. Zwar 
haben zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden, doch iſt 
dadurch keinerlei Anhalt zu weiterem Vorgehen ger 
ſchaffen worden. 

— — . — — AUNBEREBET ET AETETLETERDE: 


Lokales. 
Thorn, 30. November. 

— [Perſon alien aus der 
Garniſon Thorn) Schneider, Kaſernen⸗ 
inſpektor, als Garn.⸗Verwalt.⸗Inſp. auf Probe 
nach Ortelsburg verſetzt. Heerde, Kaſereneninſp., 
auf ſeinen Antrag zum 1. Februar mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt. Desgleichen Mevius, 
Kaſerneninſpektor. Erich, Kaſerneninſpektor in 

Danzig, nach Thorn verſetzt. 
2 [Die Einführung] des Herrn 
Romann als Stadtverordneter wird in der 
nächſien Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch 
ſtattfinden. In derſelben wird auch die Er⸗ 
gänzungswahl zum unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglied an Stelle des Herrn Stadtrath Schirmer, 


ſowie für die am 19. Mai 1897 ausſcheidenden 
Herrn Stadträthe Kittler, Löſchmann, Matthes 
und Tilk erfolgen. 


— lErledigte Schulſtellen.] 
Rektorſtelle an der Knabenſchule in Culm. 
(Bewerdungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth 
zu Culm.) Rektorſtelle an der Stadtſchule in 
Märk. Friedland. (Meldungen an den Grafen 
Kleiſt⸗Schmenzin zu Schloß Mk. Friedland.) 

— [Schwurgericht.] Herr Landgerichtsrath 
Schultz II. eröffnete heute Vormittag 10 Uhr die 
letzte diesjährige Sitzungsperiode. Zur Verhandlung 
waren 2 Sachen angeſetzt. In der erſten bildete den 
Gegenſtand der Anklage das Verbrechen des Raubes 
und der gefährlichen Körperverletzung, deſſen der 
Arbeiter Friedrich Krenz aus Kl. Czyſte angeklagt 
war. Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld fungirte als 
Vertheidiger. Die Anklage beruhte auf nachſtehendem 
Sachverhalte. Der Beſitzer Friedrich Flath aus Kl. 
Czyſte hatte ih am 19. September d. Is. den Abend 
über in dem Elfſchen Gaſthauſe zu Kl. Czyſte aufge⸗ 
halten. Er führte eine gößere Menge Geldes, etwa 
57 Mark, bei ſich und fürchtete ſpät Abends allein 
nach ſeiner abgelegenen Wohnung zu gehen, weil er 
annahm, daß er unterwegs angefallen werden könnte. 
Als um Mitternacht vor dem Elfſchen Gaſthauſe eine 
Schlägerei ſtattfand, reifte der Eutſchluß in ihm, bis 
gegen Morgen im Kruge zu bleiben. Um 4 Uhr 
Morgens trat er den Heimweg an. Er be⸗ 
fand ſich auf freiem Felde außerhalb des Dorfes, als 
er von dem Angeklagten, der fich in den Abend- 
ſtunden gleichfalls in dem Elfſchen Kruge aufgehalten 
hatte, plötzlich einen wuchtigen Hieb über den Kopf 
erhielt. Flath ſank zu Boden und verlor, nachdem er 
noch mehrere Hiebe mit einem Spatenſtiele über den 
Kopf und auf den Rücken erhalten hatte, die Beſinnung. 
In dieſem Zuſtande nahm ihm Angeklagter das Geld 
ab und entfernte ſich. Angeklagter war in vollem 
Umfange geſtändig. Der Vertheidiger konnte ſich nur 
auf den Antrag beſchränken, die Frage nach mildernden 
Umſtänden zu ſtellen. Aber dieſe Frage verneinten 
die Geſchworenen, während ſie im Uebrigen die Schuld⸗ 
frage bejahten Dieſem Spruche gemäß verurtheilte 
der Gerichtshof den Angeklagten zu 7 Jahren Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. — In der zweiten Sache hatte fich der 
Arbeiter Wladislaus Piotrowski aus Oſterode wegen 
verſuchter Nothzucht und vorſätzlicher Körperverletzung 
zu verantworten. Die Oeffentlichkeit war wäbrend der 
Dauer dieſer Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Ur⸗ 
theil lautete auf ſechs Jahre Zuchthaus und Verluſt 
der Ehreurechte auf gleiche Dauer. 

— [Die Saiſon des Schützen haus⸗ 
theaters] geht mit dem 20. Dezember zu 
Ende. Das Thorner Publikum wird indeſſen 
vielleicht auch dann nicht ohne Theater ſein. 
Wie wir nämlich hören, beabſichtigt der Direktor 
des Bromberger Stadttheaters, 
Herr Lange, mit ſeinem Enſemble wöchentlich 
ein⸗ bis zweimal im Viktoria⸗Theater 
Vorſtellungen zu geben. Verhandlungen darüber 
ſollen ſchweben und dem Abſchluſſe nahe ſein. 

— [Konzert] Das geſtern Abend von 
der Kapelle des Fußartillerie-Regiwents Nr. 11 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Schalli⸗ 
natus im Artushofe gegebene Konzert war aut 
beſucht. Das Programm bot recht viel Ab: 
wechſelung und wurde auch entſprechend zum 
Vortrag gebracht. Es ſprachen ganz beſonders 
die Streichquartette auch die Piece mit dem 
Zitherſolo an. Einige Korzertnummern waren 
allerdings für den Saal zu geräuſchvoll. Viel⸗ 
leicht nimmt Herr Schallinatus bei ſpäſ eren 
Konzerten hierauf Rückſicht. 

— Aufden Bazar des Diakoniſſen⸗ 
kranken hauſes,] der morgen Abend in 
den Räumen des Artushofes ſtatkfindet, machen 
wir hiermit noch ganz beſonders aufmerkſam. 

— [Der Kaufmänniſche Verein 
„Harmonie“] beging am veragang nen Sonn: 
abend im großen Saale des Ariushofes fein 
neuntes Stiſtungefeſt, das ſich eines ſehr zahl⸗ 
reichen Beſuches zu erfreuen hatte. Das viel⸗ 
ſeitige Programm, welches aus Konzert, einer 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt ö 
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 
Lebens- Renten- und Kapitalversicherungs-Gesellschaft 


auf Gegenjeitigfeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
ewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


> 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern. 
In Thorn: Max Glässer, Hauptagent, Eliſabethſtr. 13. 
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Außerordentliche Reſerven: 
über 5 Millionen Mark. 
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Schering's Grüne Apoth 


Nieberlagen in faſt ſämtlichen 
Man verlange ausdrücklich 


In Tnorn erhaltlich g 
Mocker 
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Zu vermiethen: Ein Laden 
Eine grosse Wohnung 2“ 


0 N) © F 
Sıcherings Peysin Essenz 
Der Profeſſ. Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, ve ae 
1 — F ift ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 
abe f nervöſer “ Magenſchwäche teien. 
Preis ½ Fl. g M., 1. Il. 1.50 M. 
4 eke, bauer. 19, 
othelen und Drogenhandlungen. 
ſchering's Pepſfin⸗Eſſen. ͤĩ„V%— 0 
n ſämmtlichen Apotheten. 
chwanen⸗Avotheke. 


(2 große Schaufenſter) mit an 
ſchließenden großen Räumlichkeiten 
Badeeinrihtung und allem Zubehör 
2. Etage, vom 1./4. 97. 


Eine Mittelwohnung un 3ubesö von foiort. Brülekenstr. 18. 


bei Julius 


Verſicherungsſtand: 
ca. 42 Tauſend Policen. 


Oskar 


Fabrik L. 


Tee» 
E ef pr. Pl 


Beliebte Theemischungen böchster Kreise. Mk. 2.80 
48.50 pr. Pfd. vorzügl. Qual. Probepaok, 60 u. 80 Pl. 
1.— ene 


Buchmann Brückenstr. 34. 


Feine Mexiko-Cigarren. 


Vorzüglich im Geſchmack u. Aroma, 
in den Preislagen v. An 10 u. 8 


* pro 100 Stück empfichlt 
Drawert, 
Thorn, 


Pianoforte 


Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 3, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisen construction, höchster Toafülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco, 


1 gut möblirtes Zimmer 
für 18 Mk. vom 1. Dezember zu vermiethen 
5 B. Rosenthal, Breiteitr. | 


Theateraufführung ꝛc. ſowie nachfolgendem Tanz 
beſtand, befriedigte die Theilnehmer aufs Höchſte. 
Friedrich Wilhelm⸗ 
am 
Sonnabend ihr erſtes Wintervergnügen, be⸗ 
ſtehend in Konzert und Geſange vorträgen mit nach⸗ 
Die Feſtlichkeit war gut be⸗ 


[Die 


Schützenbrüderſchaft] beging 


folgendem Tanz. 
ſucht. Die dargebotenen Leiſtungen erfteuten 
ſich allgemeinen Beifalls. Der Tanz hielt die 
Theilnehmer in fröhlicher Harmonie bis zur 
frühen Morgenſtunde vereint. 

— [Unfall.] Auf dem Vergnügen im 
Schützenhauſe am vergangenen Sonnabend hatte 
die Verkaͤuferin Fräulein Papierowski das Un⸗ 
glück, beim Tanz zu fallen und ſich einen 
Knöchelbruch zuzuziehen. 

— [Das Beſtreuen der Trottoire] 
möge man jetzt nicht unterlaſſen, da ſolche 
Unterlaſſung ſehr leicht Unglühsfälle nach ſich 
ziehen kann. Geſtern ſind, wie uns mitgetheilt 
wird, auf verſchiedenen Stellen Perſonen zu 
Fall gekommen. Bei einem dieſer Unfälle in 
der Breitenſtraße ſoll ein Beinbruch die Folge 
geweſen ſein. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Kälte; Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 

— [Gefunden] ein kleiner Schloßſchlüſſel 
in der Culmer Straße; eine Extra⸗Säbelſcheide. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
Ban beitrug heute Morgen 0,25 Meter unter 

ul. 


Kleine Chronik. 

In Detmold iſt die Fürſtin Eliſabeth 
von Lippe im Alter von 63 Jahren an Lungen⸗ 
entzündung geſtorben. Die Fürſtin, eine geborene 
Prinziſſin von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, war die Wittwe 
des im Jahre 1875 verftorbenen Fürſten Leopold zu 
Lippe Detmold. 

Erbprinz Bernhard von Sachſen⸗ 
Meiningen, der Kommandeur des ſchleſiſchen 
Armeekorps, iſt nicht nur ein ausgezeichneter Soldat, 
ſondern auch ein befähigter Komponiſt. Am Sonn⸗ 
abend iſt er in Begleitung feiner Gemahlin, von 
Breslau kommend, in Schweidnitz eingetroffen, um der 
Erſtaufführung der von ihm komponirten „Perſer“ des 
Aeſchylus durch die Schüler des Gymnafiums im 
Stadttheater beizuwohnen. Die Stadt Schweidnitz 
war aus dieſem Anlaß prächtig geſchmückt. Ueber 
die Aufführung, die am Sonnabend Abend ſtattfand, 
wird berichtet: Die Wirkung des Ganzen war über- 
wältigend. Die Einftudirung der von dem Erbprinzen 
komponirten Chöre durch den Dirigenten der Sänger, 
Gymnaſiallehrer Kretſchmer, war vorzüglich. Die In⸗ 
ſzenirung hatte Gymnaſialoberlehrer Dr. Lange ge⸗ 
leitet, die Muſik wurde von der Artilleriekapelle geſtellt. 
Der Geſammteindruck war der einer gelungenen Kunſt⸗ 
leiſtung. Das Drama „Die Perſer“ zeigt bekanntlich 
den Jammer der wider alles Erwarten bei Salamis 
geſchlagenen Perſer und bringt ſo den zuſchauenden 
Griechen packend zum Bewußtſein, vor welchem Unheil 
fie gnädig die Götter behütet. Der Reingewinn der 
Aufführungen kommt dem Moltke Denkmalfonds in 
Schweidnitz zu Gute, deſſen Protektor der Erbprinz 
iſt. Das Theater war ausverkauft und zeigte eine 
glänzende Geſellſchaft. 

Gegen die Mörder des Juſtitsraths Levy in 
Berlin, Werner und Groſſe, liegen noch 
Anklagen wegen einer Reihe von Diebſtählen vor, ſo 
daß die auf Dienſtag angeſetzte Verhandlung eine ge- 
raume Zeit in Anſpruch nehmen wird. Unter den 
Diebſtählen befindet einer, der in der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung verübt wurde, dann der höchſt ver ⸗ 
ſchmitzt angelegte und höchſt verwegen ausgeführte 
Diebſtahl bei dem Rechtsanwalt Golde, bei welchem 
Werner ebenfalls auf die an der Hofſeite des Hauſes 
eutlang führende Galerie geklettert und von da in die 
Wohnung eingedrungen war. Der Andrang zu der 
Verhandlung wird außergewöhnlich groß ſein. 
Sämmtliche Karten find ſchon feit mehreren Tagen 
vergriffen. 

In Wien iſt am Sonnabend der Fälſcher 
Krauthauf der, wie ſeinerzeit berichtet große Summen 
öffentlicher Kreditpapiere ſo kunſtgerecht fälſchte, daß 


N 
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jo lange noch Vorrath iſt, für 


12 
201 


Hansverkauf, 


räumlichkeiten, 


Mocker 


Hochelegaute, aparte 
Briefpapiere. 


Justus Wallis, 
Breitestrasse 28. 


Im Leben nie wieder! 


Rothe Pracht⸗Betten Bi 


mit kl. unbedeutenden Fehlern verſ. mE 
m 


1 gr. Ober⸗, Unterb. u. Kiſſ, ng 
reichl. m. weich. VBettf.gef., für "ng 
15 | M roth. Hotelbett, compl. Gebett 

2 UI. m. ſehr weich. Bettf. gef., für 2 
prachtv. compl. roth. Ausſtatt. Tg 
bett, breit, m.ſehr weich. Bettf. gef. 
Bettf.⸗Preisl u. Anerkennungsſchreiben 
graſis Nichtpaſſ. zahle d. Ged retour. 
A. Kirchberg. Leipzig 26. 
Große Hof- und Keller⸗ 
leichte Be⸗ 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. 


nur ein Zufall ſeine Entdeckung herbeiführte, und 
den die gerichtlichen Sachverſtändigen einen 
„Virtuoſen der Fälſchung“ nannten, vom Schwurge⸗ 
richte zu 18 Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt 
worden. Der Angeklagte hatte Irrſin ſimulirt, wo⸗ 
mit er aber kein Glück gehabt hat. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
erlin, 30. November. 
28. Nov. 


Fonds: matt. 28, Nop. 
Ruſſiſche Banknoten 217,00 217.25 


Warſchaun 8 Tage 16,00] 216,15 
Preuß. 3% Conſols. 98,10] 98,20 
Preuß. 3½% Conſolss. 103,90 103,75 
sub. 46 Gonfol. . . 103.90 103.80 
Deutſche Reichsanl. 3%, „ . 98,20]. 98,10 
Deutſche Reichsanl. 3½% 103,40 103,50 
Polniſche Pfanbbriefe 4/½% . „ fehlt | fehlt 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. II. 93,40 93,25 
Diskonto- Comm. -Antheile 205,80 206,00 
Oeßerr. Banknoten 1869 90 169,95 
Weizen: Nov. 179,00 178.00 
Dez. 178,00] 177,75 

Loco in New⸗ Pork 100%,| 99% 

Roggen: loco 131,00] 131,00 
Nov, 130,00 120,25 

Dez. 129,75] 130,00 

Hafer: Nov. 131,25] 131,00 
Dez. 130,25 130,75 

Rüböl: Nov. 58,30] 58,30 
Dez. 58,30 58,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,40 57,10 
bo. mit 70 M. do. 37,80] 37,60 

Nov. 70er 42,50] 42,60 

Dez. 70er 42,40| 42,40 

Thorner Stadtanleihe 3½ pct. —.— 100,50 


Wecſel⸗Diskont 5%, Lombarb⸗Stusfuß für beulſche 
Staats-⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 6 /, 


Petroleum am 28. November, 
pro 100 5 
Stettin loco Mark 10,90 


Berlin „ 7 10,75 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. November. 
v. Portatius u. Grothe. 

Loco cont. 50er —,.— Bf., —.— Gb. —,— bez. 
nicht conting. 70er 37 00 „ 36,20 —— „ 
Nov. r ehe | . 
5 37,00 „ 36,00 „ —.— „ 
Frühjahr Ze) Ze ri! 
40,00 „ 38,00 „ —.— „ 


Uenelte Nachrimten. 

Tanger, 29. November. Die marokkaniſche 
Regierung hat den beiden deutſchen Firmen, 
deren Reiſende vom Gouverneur von Marakeſch 
im vergangenen Jahre an der Weiterreiſe 
verhindert wurden, je 300 000 Fres. Ent⸗ 
ſchädigung gezahlt; die Reiſenden erhielten je 
40 000 Free. 


Telegrapotſche Depeſchen. 
Hamburg, 30. November. 
15 500 Arbeiter ſtreiken jetzt. Heute 
legten 3000 Speicherleute die Arbeit 
ieder. Morgen wird der General⸗ 
reik proklamirt. General Schleinitz 
inſpizirte heute den Hafen behufs 
Berichterſtattung an den Kaiſer. Er 
war erfreut über die muſterhafte 
Haltung der Streikenden. 


G. Gothe in Thorn. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe 
des Publikums darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ichten ſeit 15 Jahren im 
Berkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
geſehener Profeſſoren und 
Aerzte gepruften Apotheker 
Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen infolge des neuen 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etipuett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 


Veranwortl. Redakteur: 


Die rühmlichſt bekannte, in allen Orten 
eingeführte Firma M. Ja cobsohn, 
Berlin, Linienstr. 126, nahe der Großen 
Friedrichſtraße, berühmt durch langjährige 
Behutz-gägn . Lieferungen für Poſt⸗, 
Marke. SE 11862 Militär-, Krieger⸗„ 

Lehrer⸗ und Beamten⸗ 

vereine verſendet. d neue 

hocharmige Famillen- 
‚Nähmaschine 
„Krone“ 

für Schneiderei, Haus⸗ 

‚ arbeit und gewerbliche 

Z3wecke mit leichten Gang, 

ſtarker Bauart, in ſchöner 

Ausſtattung, mit Fußbe⸗ 

trieb u. Verſchlußkaſten für 

Mark 50. 4 wöchentliche 

a Probezeit, 5 jährige Ga⸗ 
rantie Haudmaſchinen, ſow. Hand und 

Naß ſchwere Schneider⸗ u. Ringſchiffchen⸗ 

Maſchinen in allen Ausführungen zu 

billigen Preiſen. In Deutſchland ſind 

Maſchinen an Beamte, Schneiderinnen und 

Private geliefert, können faſt überall be⸗ 

ſichtigt werden; auf Wunſch werden nähere 

Adreſſen aufgegeben. Katalog und Aner⸗ 

kennungsſchreiben koſtenlos franeo. Ma⸗ 


A 


Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, ſchinen, die in der Probezeit nicht gut 
ſow. Bromb. Vorſtadt 91, arbeiten, nehme unbeanftandet auf meine 
worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter] Koſten und Gefahr zurück. Militär⸗Pueu⸗ 
leichten Bedingungen zu verkaufen. 

Louis Kalischer. 


Ber Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, III. Etage, und 
Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artushof ſefort oder ſpäter zu vermiethen. 
II. Etage ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 

miethen. Henschel, Gegleritraße 10. 
öblirte Zimmer zu vermiethen, mit 
auch ohne Penſion Schuhmacherſtr. 5. 


matik⸗Fahrräder für Herren Mk. 175 


1 Jahr Garantie. Bei 
mehreren Stücken Rabatt. 


Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez, 
THOBT’, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ) zum Färben u. Reinigen 

aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


Entnahme von 


an. Damen Räder, vorzüglich, Mk. 200. 


Ordentliche Sitzung 


der Stadtperordneten⸗ Schützenhaus - Theater; 


Dienſtag und Mittwoch bleibt 
die Bühne wegen eee 


Bekanntmachung. Diakonissen-Krankenhaus zu Thorn. 


Die nach § 11 des Reglements der 
März Dienſtag, den 1. Dezember er., von 4 Uhr nachmittags ab 


16. 
Provinz Metpreuben vom JI. Mal les: in den oberen Räumen des Artushofes: 


Verſammlung 
8 zur Ausführung der Vorſchriften des Reichs⸗ . 
Mittwoch, den 2. Dezbr. 1896, | aejeges vom 23. Juni 1820 betreffenb. die „Renaissance“ 
Nachmittags 3 Uhr. Agwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, 1 N geſchloſſen 
Tagesordnung: ee in on vom 1.—15. 9 8 CECT 
Betreffend: vorzunehmenne Aufftellung eines Ver⸗ * 
417. Niederlegung ö de kate als unbe zeichniſſes des Beſtandes von Pferden, * ee Handwerker-Derein 


Donnerftag, den 3. Dezember er., 


Vortrag. 
Thorner Liedertafel. 


„ Dieunſtag: 
Besichtigung des Lodzer Bildes 


Eſeln, Manlejeln und Maulthieren, 8 
von welchen nach Vorſchrift des Reglements Von 5 Uhr ab: ET CONCERT. "BE 
8 e eee ER A Pfg. von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21. 

ntree g. Kinder 10 Pfg. 


der Provinz Weſtprenßen genehmigten An⸗ 12 e 
ordnungen des Provinzial⸗Ausſchuſſes am Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den Bazar 


reitag, den 8. anuar 1897 unterſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 28. November den nach⸗ 
ne J ua benannten Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. Speiſen für das Buffet und 
Die biefigen Revier : Polizeiſerg anten Getränke werden am 1. Dezember vormittags in den oberen Räumen des Artushofes 


ſoldetes Magiſtratsmitglied ſeitens des 
Herrn Stadtrath Schirmer, ſowie Ver ⸗ 
leihung des Titels „Stadtälteſter“ an 
denſelben und Erſatzwahl eines Ma⸗ 
giſtratsmitgliedes für die noch bis 19. 
Mai 1897 währende Wahlperiode, 
ſowie gleichzeitig Ergänzungswahl für 
die neue Wahlperiode vom 19. Mai 
1897 ab auf weitere 6 Jahre. 


418. Ergänzungswahl für die am 19. Mai] ſind beauftragt, an dieſem Tage die in unmittelbar entgegengenommen. Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht 

1897 ausſcheidenden Stadträthe Matthes, der hieſigen Stadt und auf den zugehörigen in Umlauf geſetzt. 4 Artushof. 

Tilt, Kittler und Löſchmann auf die] Vorſtädten befindlichen Pferde⸗ pp. und Frau Excellenz Bee, Frau Dauben, Frau Dietrich, Frau Dr. Kohl, Frau Oberſt Talicm-kriſche Pa. Holländ. Außer: 
Dauer von 6 Jahren. Maulthier⸗Beſtände aufzunehmen und er- von Reitzenstein, Frau Excellenz Rohne, Frau Schwartz. ; C nz 

419. Lieferung der Borſtwaaren für bie ſuchen wir die betreffenden Gigenthümer, den entral-Hötel. 


Revier⸗Secgeanten die erforderliche Auskunft Thorn, im November 1896. 


ſtädtiſchen Schulen. 
zu geben. Der Vorstand. 


420, desgl. der Kohlen. Heute Dienftag, 1. Dezember: 


Eisbein, Sauerkraut, 


421. desgl. der Tinte und ſonſtigen Be⸗ Die für das Rechnungſah 1897/8 K- ...... ee TIER TROtFrunE mn ET 

422. dle Gezshung des Tits: „Für Hennig für jedes uf. er a Zahnarzt Davitt Ein Vorderzimmer Erbspuree 
die Erhöhung de itels: „ Pfennig für jede erd pp. „ 
Unterhaltung des Straßenpflaſters um] Thorn, den 30. November 1896. Bacheſtraße 2, I. zum Comptoir ſich eignend, zu ae Von 6 uhr Abends ab: 
1500 Mk. Der Maginrat. Mödl. Zimmer u. b. J. vera, Vreiteftr. 23, I. Schi Frei⸗- Concert. 


Möbl. Zimmer n. v. z. verm. Breiteſtr. 23, D. Schillerſtraße 6, I. 


Siphon-Bier-Verſandt 
rm fel. pfl & Meyer 4e“ 


HORN, 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 


verſendet Bier- Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar 
größte Sauberkeit gewähren. 

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch vom Faß zu 
haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden 
plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. 

Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz mit ö 


423. Verlängerung der Miethsverträge bezl. 
der Rathhausgewölbe Nr. 2, 7, 8, 9, 
10, 11, 12, 18. 18 a, 19, 20, 24, 26, 
27, 28, 29, 32, 33, ſowie Neuaus⸗ 
bietung der Gewölbe Nr. 3 und 4. 

424. Benennung des Platzes Nr. II im 
neuen Stadttheil (Wilhelmſtadt mit 
ee Thor⸗Platz“ anſtatt 
ar 


platz. 

425. Verlängerung des Vertrages mit der 
Firma Houtermans u. Walter über 
Aufſtellung der Cholera-Baraden auf 
ein weiteres Jahr. 

426. desgl. mit Herrn Steinſetzmeiſter Buſſe 
über die Pachtung des Lagerplatzes am 
Stadtbahnhof auf 3 Jahre. 

427. Einrichtung einer Eisbahn auf dem 
zugeſchütteten Grabenterrain durch die 
Herren Bratzke und Stenzel. 

428. die üblichen Neujahrsglückwünſche an 
die Kaiſerliche Familie. 

429. Wahl eines Armenvorſtehers für den 


Mittwoch, den 2. Dezember: 
Quartett-Concert 
und Illumination der ganzen 
Reſtaurationsräume. 
Entree frei. m 


Heute Dienftag, den 1. Dezember: 


Urosses Wurstessen 


verbunden mit 


Frei- Concert, 
wozu ergebenft einladet 
H. Schiefelbein, Neuftäbt. Markt. 


Heute Dienſtag und Donnerſtag: 
a En Maussolt. Heiligegeiſtſt. 11. 


Achtung! 
ognae, 


V. Bezirk, ſowie Wahl eines Armen : 3 5 
deputirten für das 3. Revier des V. eee eee Ru 500]. Feiner Deutſcher 
Bezirks an Stelle des ausgeſchiedenen x 75 Münchener a la Spaten F aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
490. Baht om 2 Mitgliedern in die 5 7 rdf ne, kun Bee ge Srirtung 
0. 5 2 5 } nn 5% von Reconvaleszenten vielfach zur Stärkun 
Berwaltungsdeputation des St. Ge⸗ Königsberger (Schönbusch), e M 710 gebraucht. Marke: a, 1/, Ltr. 51 
orgen⸗Hoſpitals. Münchener Auguſtinerbräu VC 
431. Bewilligung von 60 Mark zu den Bürgerbrän a e Ur or Mine cie Niederlage für Thorn und Umgegend bei 
hi % AL NL alien: Oskar Drawert, Thorn. 


durch die Reparatur des Orgelchors in Kulmbacher Exbortbier . . 5 2,50 


Papau entſtandenen Koſten. 7 pe > 
| Rote Kreuz-Loftei Be mes hristhanmeonfecl 
a ahr 1 8 = = . oeben eingetroffen: 
433. Desgl. der Waiſenhauskaſſe. 16,870 Nee 0 000 Die hochelegantesten Herbst-Neuheiten in 


4 
in bekannter Güte, ca. 70 Fr. ge- 
schmackv. sortirte Figuren, Ketten, 
u. Chocolad.-Conf. mit Kiste für 
nur M. 220 u. M. 3.— vers, geg. 
Nachn Chocoladen- Hering, Dresden. 


434. Desgl. der Steuerhebeſtelle pro 1. 
April 1895/96. 

435. Prüfung der Gültigkeit der am 9. 11., 
12. und 16. November d. Zs. ſtatt⸗ 
gefundenen Stadtverordnetenwahlen. 


50,000 Mk., 25,000 Mk, 15,000 Mk. etc. 


ee nen nn llerren-Uravatien. — 


Preise von 3 Mk. 30 Pig. Zusendung und 


4 Gewinnliste frei 72 8 

436. Einführung des als Erſatz⸗ Stadt. Grösste Auswahl. Prei illi fir Hand 420 Sti ker- 

verorbnezen für die Zeit bis Ende 1898| Robert Ottemann, en Confect M. 240 Preisliste ar ER 
gewählten Fſeiſchermeiſters W. Romann. J. KLAR y W3ñ35ð—d. ... 3 


Braunschweig. 


Bieter, , 
Geld. Loose 
. n na, 

ner 5 0.000 in 

„6261 Gelögewinne.:. 


11 Loose ſur ärk 
1 Lo De ar 10 Mark 


437. Einführung und Verpflichtung des 
Königlichen Regierungs- Baumeiſters 
Schultze als Stadtbaurath der Stadt 


42. Breitestrasse 42. 


Puppenwagen 


* 
Kinderwagen, 
das größte Lager Thorn's, empfiehlt zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen 
Schillerſtr. A Sieckmann, Schillerſtr. 
Empfehle mich zur Anfertigung fämmtlicher 


Sattler- und Tapezier-Arbeiten. 


Reparaturen an Geſchirren, ſowie Auf⸗ 
polſterungen von Möbeln nimmt entgegen 


Thorn. 

438. Den Betriebsbericht der Gasanſtalt 
für den Monat Auguſt 1896. 

439. Desgl. für den Monat September 1896. 

440, Anſtellung des Schmiedemeiſters Michael 
Skowronski als Spritzenmeiſter der 
Schlachthausſpritze. 

441. Desgl. des ZiegeleivorarbeitersKlimatſch 
als Spritzenmeiſter der Ziegeleiſpritze. 

442. Herftellung einer Gasleitung nach dem 


echt sem 1 Tausende 5 


wenn Stem- 

mit Mexico pol. von Anerkennungen und Nachbeſtellungen aus ben beiten 
ER Kreiſen liefern den glänzendſten Beweis für die Güte und 

Pa Haltbarkeit der von uns eingeführten jog. mexikan. Pat. 

he Silberwaaren; geeignet 5 


fir Weihnachts I. Hochzeitsgescheuke! 


ſowie Bewilligung vo es : 5 
e u e Bewilligung n A “ &t. Ko 1 Pater e m. f. e Carl Dingel, Mellienſtr. 112. 
443. Aud ned e ber Daten Boräibeitet r Speifelöffel, einem Stück, Empfehle mich zur 
anftalt. e e RR e Deffner f. Stahl- l Mea [einer Herrenganübrobt, 
444. 5 der Dampferanlage an der Ein 4 fähriger ſchwarzer 6 „ maſſivte, „ „ Seſſertgabeln auß einem St., Anzüge von 25 bis 60 Mk. 
länge des Vertrages wit d 1 „ maſſiven, „ „ Gemüſelöffel, F. Stahnke, 
445. Verlängerung des Vertrages mit dem ä ac 1 ſchweren Suppenſchöpfer ib arckſtr. 10 
Buchbindermeiſter Schulz über die D E Meſſerbante “ Schneidermſtr., Kl. Mocker, Bism Er 


Gummiſchuhe 
beſohlt und repariert ſehr haltbar nur 
Schuhmachermeiſter Ostrowakl, 
Koppernikusſtr. 24 2 Treppen. 


m Verkauf bei u N. | f 

8 ei a i ſo 44 St. für nur 15 Mk. portofrei. 
R 4 e e in hochelegantem Etui (innen Atlas) nur 20 Mk. 
2 gute Silberputzpomade pro Doſe 30 Pf (4 Doſen 1 MK.) 


Papierlieferung auf 1 Jahr. 

446. Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 58 
(Baderſtraße 22) mit 3000 M. 

447. Desgl. Altſtadt 91 (Seglerſtraße 30) 


mit 20 000 M. zu putzen. "AR 2 g 
448. Desgl. Altſtadt 144 (Segerſtraße 25 N 1 10 | Das mexitan. Patent⸗Silber ift ein durch und dur 
De 9 1 (Segerſt ) il fü E weißes Metall, welches niemals feine Silberfarbe verliert, und iſt Ares als ein 2 5 Gummiſchuhe 


Erſatz für echtes Silber zu betrachten. Beſtellungen nur gegen Nachnahme oder vor⸗ 


tehen bei mir zum! herige Einſendung des Betrages find einzig und allein zu richten: An die Haupt || werden repariert und beſohlt bei 


449. Desgl. Bromberger Vorſtadt 56/57 


450 M. 
450. fkelung von 2 Ehrabenpetolenm M. Me We agentur von NELKEN, Berlin N., Linienſtraße INH. r Wenn Julius Dupke, Btückenſtr. 
laternen in der Brom berger⸗Vorſtadt. 1 Jer, die Gegenſtände nicht gefallen, verpflichten wir uns hiermit öffentlich, den 1 Eruhlichlitten, 1 plißemaſchine, 


Biskupitz bei Culmſee. erhaltenen Betrag dafür ſofort zurückzuzahlen. 


TT ET Gar Donarien, Möge 
5 u e, 6— 5 ! 

Proben frei. Silberpreis Baris. Harzer Kanarien⸗ Vögel. 

H. e Tuchfabrik, Schwiebus. Hochfeine, fleißige Sänger a nur 7, 8, 9, 10, 
Für Damen, Herren und 2 bis 15 Mk. Desgl. Zuchtweibchen a 


Kinder: 7 Mk. Er Prater gegen Nachnahme und 
Wange a. Filh⸗Schuhe ee 1 Encien 
acken, Anter⸗ 1 ,, 0.0. 
Veinlleider, Ache DUMM Schuhe Inn 


in den denkbar beſten Qualitäten zu nor⸗ 


Tricots, Strümpfe, en ate en 
Soden, Haudſchuhe, Louis Feldmann, 
Beste Strickwolle. etzt Rreiteſtrake 15. BEE 


1 Kopierpreffe find billig zu verkaufen 


Thorn, den 28. November 1896. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Mark 510 


erſte Hypothek zu 5% verzinslich, auf 
gutes Grundſtück / Stunde von Thorn 
zu verkaufen. 


Gefällige Offerten unter Z. 2872 an 
Rudolf Mosse, Köln. 


42000 Mark 


Mündelgelder im Ganzen oder auch getheilt 
at zu vergeben 


Glücksmüllers 


Gewinnerfolg® 
sind rühmlichst bekannt ! 


Ziehung den 7. bis 12. Dezember, 


Rothe den Nun 


a M. 3.30, Porto u. 
Loose Liste 30 Pig. extra. 
Nur Geldgewinne. Hauptgewinn: 


ulius Buchmann, Brückenſtr. 34. 50,000 l. oe 
Rothe Kreuz⸗Lotterie. 23.000 K. 1009 l 


u. 8. W. total 16,870 Seldgewinne: 


575,000 M. e. 


Zu beziehen durch das Bankgeschäft 


A. Petersilge, Breitestrasse 20 
DA va Fefe @auieane 101 | Reform-Ocarina Aufl. Shee- en 


in 6 Grössen a 50, 75, 100, 158 


find noch 
herrſchaflliche Wohnungen | . e Sana | B. Hozakowski, 


Hauptgewinn Mk. 100,000; Ziehung 
am 7. Dezember er.; Looſe a Mt. 3,50 

Kieler : Geld : Lotterie, Hauptgewinn 
Mk. 50,000; Looſe a Mk. 1,10 


empfiehlt die N 3 ; 
skar Drawert, Thorn. ne 1 4 
ohnun von 6 Zimmern und Zubehdr von ſofort horn. ‚Thorn, Brüdenftrafe 28, Ludwig Müller & Co., 
— zu vermiethen. — ee vis Hotel „Schwarzer Adler“. Berlin C., Breitestrasse 5, 
zu_bermiethen Bäckerſtraße 45. Soppart. Bacheſtraße Nr. 17. Gin a. mdol. Zim. J verm. Jakfobsſtr. 16 I, beim Kgl. Schloss, 


— 2 —j—ͤ ¹ꝑm —ũ̃ 
rue DER Buchdruckeren Toorurt OU; S in., Drtieger: . Schirmer in Thorn 


c 


